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ie tolle -V- crgniigungs-Anzekgen'Frauen, hier ist ein Geld-crspar- cr

!

d)dn trug nicht dazu bei. den breiten
Mund zu verschönern. Sie sprang
vom Ztnhlc auf und schwang hastig
da? üppige Haar zu einem leichten
Knoten für die Nacht zusammen.
2abd glitten die weiten Aermel des
Frisiermantels binanf und gaben
ihre starken, prächtig modellierten
Arme fci zn den schwellenden Mus.
kein hinauf frei. Und als sie die
Haarnadeln befestigt hatte, da wand
sie diese nackten, rosigen Arme in
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vermochte, und siehe da! nach toc

nigen Sekunden erhellte sich das erste
Fenster der Reihe droben, das ffen
ster voll Fräulein Bandemers Schlaf
zimmer.

Sie saß auf dem Felisterbrett,
spähte und lauschte hinaus, bis in
den beiden Zimmern da oben die
Lichter gelöscht wurden und sie frö
slelnd der kühlen Nachtluft gewahr
ward. Da endlich begab sie sich zur
Rnhe. Sie safz noch eine Weile ans
recht im Bett und sann nach. Nnd
dann ballte sie im finstern die schlan
ken Hände nnd flüsterte vor sich hin:
Schlange! Schlange! Wenn ich

dich fasse!"
Komteß Vicki lachte in diesem

Augenblick laut auf, indem sie sich

ans die andere Seite wälzte. Sie
mochte wohl von der lustigen Ge
schichte träumen, die ihr das reizende
neile Friinlcrn hellte abend erzählt
batte.
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BcMstc Nase und Kops sofort

frei gemacht Heilt Katarrh

forschend auf das Fräulein, als sie
sie fraate. wie sie mit ihrem Zimmer
und ihrem Lager zufrieden, ob sie gut
geschlafeil und nicht zu früh von der
zudringlichen Sonne geweckt worden
sei. die in den oberen Zimmern des

Ostflügels durch die dünnen Vor
hänge allerdings etwas gar zu leich
ten Zutritt habe.

löortsevung folgt.)

Heiratsschcine.

Richard R. Clark, I.. und Jda
Gearn. 35 I , beide von Detroit.
. David Harrison. 21 I., und Ber
tha Horwitz, 25 I , beide von Detroit.

Forest Vall Wormer, 35 I., und
Evelyn Mowick. 23 I., beide von
Detroit.

Benjamin Frankel. 29 I., von

Elcvelalid, und Jda Goldstein. 22 I.,
von Detroit.

Julius Kirsch, 20 I , und Hester
Oberstem, 20 I., beide von Detroit.

Nick Ellis, 24 I., und Minnie
Eonsa, 21 I., beide von Detroit.

Louis C. Quick. 35 I., und Emily
Rahn, 31 I . beide von Detroit.

Monroe P. Earleton, 23 I., und
Man) E. Facer, 21 I., beide von Te
troit.

Bernard Dickeman, 22 I.. von

Flat Rock, und Gladys McCarry, 19

I., beide von Detroit.
Anthony Dobies. 24 I., von Te

troit, und Katie Zlotek, 21 I., von
Haintramck.

George B. Mantais, 25 I., von

Detroit, und Vera Gaston, 19 I.,
von Louisville, Ky.

Roy I. Eampbell, 20 I., und Ed
na Perrin. 20 I., beide von Detroit.

John A. Schläger jr.. 22 I., und
Elara Davis, 19 I.. beide von Te
troit.

Elarenee O. Kirsch. .26 I., und
Emma Bauerle. 23 I., beide von
Detroit.

Elayton Waterman, 20 I., und
Mable M. Gibb, 17 I., beide von
Detroit.

Jens Nim, 2 I., und May Wil-

liams, 22 I.. beide von Detroit.
Walter Berrington, 22 I., und

Rose Eor, 19 I., beide von Detroit.

Earl T. Hepsinger, 31 I., von De-

troit, und Hnlda Toepker, 26 I.,
von Toledo.

Allan R. Mnrdock, 22 I.. und He
len Haase, 21 I., beide von Detroit.

Edward Thomas, 22 I., und Ncl
lie King, 20 I., beide von Detroit.

Nicholas Stont. 25 I., und Mar
gern Briggs, 19 I., beide von Te
troit.

John Paes, 21 I., und Anna Pe
draschka, 20 I., beide von Detroit.

William BBmes, 35 I., und Ma
rion Gndd, 35 I., beide von Te
troit.

Erwin Malncha. 23 I.. und Mary
Schollar. 24 I., beide von Detroit.

Patrick Bogan, 33 I , und CSIc

mentine Gatien, 23 I., beide . von
Detroit.

Francis X. Keena, 24 I., und Leo
na V. Erampton, 20 I., beide von
Detroit.

Melvin Eowdy, 2 I., und Lula
M. Krentziger, 23 I., beide von De
troit.

John Hoffmanil, 27 I., und Edna
Smith,' 19 I., voll Detroit.

Robert Tittman, 25 I., und Wan
da Bafill. 20 I., beide von Detroit.

..Verzeihen Sie, Agnes," bat tfech

ling, ihre Hand ergreifend, und
drückte fie wieder auf den Stuhl nie
der, aber ich vermochte es nicht. Sie
in den Streit cilizuweihen zwischen
mir uild meiner Mutter, ich konnte es
nicht!"

Er schlug die Hand vor die Augen.
Agnes verstand ihn wohl, er hatte sich

gefürchtet, fie zur Zeugin eines 'ener
rohen, gemeinen Ausbrüche feiner
Mutter zu machen, unter denen sein
Zartgefühl fo tief litt.

Valentine hatte mich gebeten, zu
warten, und die Zeit walten zu las
sen," fuhr er fort, und da ging ich

denn nach Zcckta, knallte die Hascn
nieder und sann darüber nach, weldier

Ausweg zu finden fei, denn ich wollte
meine Mutter nicht kränken. Aber
auch Valentine konnte ich nicht aun
ben, in ihr ist mein Leben beschlossen."'

Arm Konrad!"
Arm, bettelarm!" wiederholte der

junge Mann, während ich sann, wie
der Knoten zu lösen, war er zerhauen,
meine Mutter tot und Valentine "

Halten Sie ein, sprechen Si? es
nicht aus," unterbrach ihn Agnes.
Sie können nicht daran glauben!"

Ich sollte glauben, das; sie ein
scheußliches Verbrechen begangen ha-

be, sie, der Inbegriff alles Guten,
Edlen, Reinen!" rief Konrad, und wie
ein Sonnenstrahl, der durch Wolken
bricht, flog ein Lächeln über sein blei
chcs, granielitstelltes Gesicht. Hätte
ich dabei gestanden, als sie es tat.
hätte ich selbst da Gift auf der Zunge
gefühlt, ich glaubte es doch nicht."

Und ich könnte eher mich selbst für
eine Giftniischerin halten, als sie!"
rief Agnes in glühendem Eifer.

Stumm beugte er fich über ihre
Hand, von der sie in der Erregung
schon lange den Handschuh gezogen
hatte, und küßte sie zum Zeichen des
Tankes.

Was wollte denn aber Ihre Mut
tu-- Ui claüiui iu Wilu.erdsrj?"

Komtess.
Roman von Ernst von Volzogcn.

?ortsrtz!M!i.)

Jbre Schwester Viktoria war trotz
ihrer sechzehn Jahre iminer verliebt.
und da-- :' fand die tolle 5iomres: ganz i

natürlich und überaus spaßhaft. Sie
selbst hatte nie auch nur eine An
Wandlung von solcher Schwäche ge
habt und glaubte annehmen zu miis.
scn, das; sie eben nicht danach organi-
siert sei. Sie meinte, wie ein Mann
zu fühlen und .u denken, und betracht
tetc ihre Weiblichkeit gewi'sernias-.e- n

als ein Versehe de Schürfers, ohne
ihm jedoch allzu sehr deswegen zu
grollen: denn der llmstand, das; sie
Weiberröcke tragen mußte, schützte sie
doch vor mancherlei Untugenden,
welche ihr oft die Männer nnange-- !

nehm oder lächerlich erscheinen ließen.
Sie brauchte ihren Mund nicht zum j

Schornstein zu machen, sich nie zu be

trinken, nicht zu fluchen, wie ein
Stallknecht, und war sicher, niemals
wegen eine? dunnnen Mädels in

zu kommen! Im Ge
nnsse so vieler eigentümlicher Vor-züg-

war sie bis auf den heutigen
Tag glücklich ohne Neberschwang, zn
frieden ohne Einfalt gewesen.

Bis zum heutigen Tage! Ja
wie sie da si saß nnd sann, überfiel
sie zum ersten Male in ihrem Leben
jene Bangigkeit, welche garstigen und
doch liebebednrftigen Frauen so

grausam die Iugendjahre zn vertut
ievn pflegt. Nnd dies Gefühl war
über fie gekommen durch die Veob-achtnn- g

des mächtigen Zaubers, wel-
che Sophie Bandemer ausübte auf
alle Männer des Hauses, von ihrem
alten Papa angefangen hc'rnnter bis
zu dem windigen Vrinkmann: denn
mich diesen hatte sie dabei ertavvt,
wie er heimlich das Fräulein mit
grop.en verliebten ?lngen anstarrte.
Das alles hätte sie aber sehr kalt ge
lassen, wäre nicht Herrn von Nor
wigs Benebmen dieser Tarne gegen-Übe- r

so auffallend gewesen. Nicht
mit bei der ersten Begegnung im
Walde, sondern auch während .

des

Mittagessens, wo er, der sonst so

kanm drei Worte zur Nn

terhaltung beigesteuert hatte. 2ct
tolle, herrliche Morgenritt hatte sie

diesem Manne so nahe gebracht, seine
Reden hatten ihr die frohe Hoffnung
erweckt, dein im Umgang mit diesem
Viclcrfahrenen ihr Leben an In
halt, ihr Denken an Tiefe gewinnen
würde und nun erfaßte sie pl?i
lich die Furcht, das; die Sieize jener
hübschen Person ihn gleichfalls be

stricken und bewirken würden, das; er
ihrer schönen Verwegenheit und
ihrem Hunger nach geistiger Speise
zu schenken so bereit schien. Kointes;
Marie war immer so klar über sich

selbst gewesen: sie mnszte sich zu ihrem
eigenen Schrecken eingestehen, dajj
diese plötzliche Angst vor dem drohen,
den Verluste dessen, was sie noch gar
nicht besessen, nur ein Beweis sei, das;
sie nach dem Besitze getrachtet -r-- viel
leicht sogar als Wcib danach gi,trach
tet habe! (5in flüchtiger Blick traf
den Spiegel und ein bitteres Lii

.5
I
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ll.'. Fcm'ung.) !

ff hatte sich z.ri'.i'cn dc:n
blonden Knaben und di:r da

t

malt-- noch fchlv:zlcckig?n Agne; j

jelie Kinderfrenndsaft grbi!d.'t. wel
nicht selten zwischen .Uind.'rn v?r

s !z'.ed?nen lzstt?lech:s, die eilisam auf,
?m Lande rri;i:ii,t. .cr

rubige. bedächtige, zllverlässige, aber
ouch ein wenig schwerfällige nabe
lind das bewegliche, leicht erregbare
Mädckien ergänzten sich, und der junge
Neck? beugte sein Haupt nur all,; wil-

lig dem Joche, das fie ihm auslegte.
Frau Nechling sonnte sich nicht sel-

ten in dem Gedanlen.dak aus den bei

den eill Paar werden könne, aber die

Verlobling und Verheiratung des illn

gen Mädchens zli der .'Zeit, als ihr
Eohu soeben erst das Gamnasiuzn ver
lassen hatte, machte durch diese Rech-

nung einen dicken Strich. Tie Jab-- e

kamen, wo AgneS sich aus der 5elt
zurückzog, und wo die eheniaNgen
Spielgeiäbrten sich ganz nils den Au-

gen verloren, und dann hatten sie sich

dock-- , wiederaehulden in dem gronen
Berlin, das gleich dem Mc?re mit ei

nem Wellenschläge Verbundenes aus-

einander reibt und nlit einem anderen
Getrenntes vereint.

Frau von Beeren sah Konrad 9ech.

llng öfter bei sich, sie nalnn um seinet
willen auch seine Mutter in den Kauf.
da heiht. sie besuchte sie und lu sie

ein, wenn sie sicher s.'i,r dürfte, nicht

von anderen Freunden üverrasch: zu
werdeil und Frau Rechling hoffte

doil neuem. War ihrem Sohn cinfl
die fchöne. reiche und vornehine Agn 's
Trollhart entgangen, so konnte ihm

dafür jetzt die nicht minder schöne.noch

viel reichere und vornehmere Agne
von Beeren zu teil werden.

ES wäre vielleicht nicht ganz in
möglich gewesen, dab dieser Trai'.m
sich verwirklicht hätte.wenn nicht durch
den Eintritt von Valentine Zier ii

s Nechlingsche Haus eine völlige
Lcrschiebun der Tii:ge sich 'Iloai

i lZebranchen Sie Gasolin, m Kleider
der Familie trocken zu reinigen

und Sie sparen $5.

Trocken reinigen im Hause ist eben
so einfach wie waschen. Jede Frau
kann Reinigung im Werte vo füllf
Tollars in fünfzehn Minuten mit ge
ringen Kosten besorgen, wenn sie zwei
Nnzen Solvite aus der Apotheke holt
und dies in zwei Gallonen Gasolin
schüttet, in welchem es sich schnell auf
löst. Dann reiben Sie die Substanz
ans die zu reinigenden Artikel, in we

nigen Augenblicken verdunstet das
Gasolin und die gereinigten Artikel
sehen aus wie neu.

Sie können seidene Waists, Kleider.
Coats. Band, Glacehandschuhe. Sa- -

Irin Schuhe,
! Gürtel, Dokcs. Pelzwaren, Boas.
Muffs, Krawatten, Lawns. Dirnity

i und Chiffon Kleider, Draperien, fei
!ne Spitzen, Spitzengardincn, wollene
i Kleider wie überhaupt alles, was
durch Seife und Wasser ruiniert wür
de, trocken reinigen, weil es dann nicht
fadenscheinig, krimpt oder kraus
wird und das bügeln überflüssig
macht.

Sie können bei Ihrem Grocer oder
in jeder Garage Gasolin bekommen
und zwei Nnzen Solvite in der Slpo
theke, welches weiter nichts ist als Ga
solinscife. Ein Waschkesscl oder eine
große Gcschirrschüssel vervollständigt
Ihre Ausstattung zur Trockenreini
gung. mi.fr.so

Salbetthec färbt

das Haar dnukel

ES ist Groszmuttcrs öiezcpt, um dem
Haar wieder Farbe und Glauz

zu geben.

Sie können graues und fadenschet

nigcs Haar beinahe über Nacht in
dunkles und glänzendes Haar ver
wandeln, wenn Sie eine 50 Cents
Flasche Wycth's Sage und Sulphur
Compound" in irgend einer Apotheke
holen. Millionen Flaschen dieses
alten bekannten SalbciteeRezepts
werden jährlich verkauft, sagt ein be

kannter Apotheker hierselbst, weil es
das Haar so natürlich und glcichmä
big dunkel färbt, dast Niemand sehen

kann, daß das Mittel gebraucht
wurde.

Denjenigen, deren Haar grau, fa
denscheinig. trocken, spröde und dünn
wird, erwartet eine Ncbcrraschung,
denn nach ein oder zwei Applikatio
nen verschwindet das graue Haar
und Ihre Locken werden wieder ganz
dunkel und hübsch der Schorf ver
schwindet und das Jucken der Kopf
haut und das Ausfallen der Haare
hört ans.

Dies ist daS jugendliche Alter.
Grauhaarige und unansehnliche Leu
te werden nicht .wünscht, gebrauchen
Sie also Wyeth's Salbei und Schwe
sei hellte Abend und Sie. werden in
wenigen Tagen entzückt sein von Jh
rcm dnnklen, hübschen Haar und Jh
rem jugendlichen Aussehen. (Anz.)

fragte sie weiter.
Er wandte sich ab. , das; ich das

anssprechen muß!" Stockend, mcbr
andeutend als ausführend, erzählte er
die Geschichte mit dem
band, denn er hatte sie bereits von
dem Kriminalkommissär erfahren.und
man hatte auch in der Kleidertasche
der Verstorbenen deii Schein des In
weliers gefunden, den sie von Valen
tine zurückgebracht hatte. '

Mit Mühe unterdrückte Agnes di.n

Ausdruck der Empörung, der sich ihr
auf die Lippen drängte, in der Erwä-

gung, daß er einer Toten und der
Mutter ihres beklagenswerten Freun
des gelten würde, sie murmelte nur:

Grausig, unfaßbar," und bat dann:
Weiter, weiter!"

Konrad beendete seine Erzähl'.zng.
..Was, der Premierleutnant

tot!" schrie sie auf, denn davon hatte
sie noch nichts erfahren.

Turch die Aufregung, in die ibn
die Worte meiner Mlitter versetzt hat
ten, getötet! Nnd seine Tochter hin
weggeschleppt von ihni, zuni marter
vollen Verhör, ins Gefängnis!"

Tie junge Frau rang in stummer
Verzweiflung die Hände, Konrad war
aufgestanden, an das Fenster getrelen
und starrte auf die Bäume, welche di?

kahlen, mit Reif überzogenen Neste

emporreckten. Mehrere Minuten
herrschte ein dumpfes, bedrückendes

Schweigen in dem Ziminer.
Agnes von Beeren war aber nicht

die Frau, die das lange ertrug. Sie
stand auf, ging mit leisen Schritten zu

dem jungen Mann, legte ihm dieHand
auf den Arm und sagte: Konrad, das

Jammern und Klagen hilft nichts,
lassen Sie uns etwas tun."

Tun, tun?" wiederholte er. Tas
ist ja eben das Entsetzliche, daß nichts
zu tun ist, daß ich mit verschränkten
Armen dastehen muß und nichts tun
kann."

Oho!" rief die resolute Frau, das
& z.iht wahr, Konrad, man kann im

Luftwege werden sofort gereinigt;
Sie atmeu frei, der peinliche Auö
Wurf wird beseitigt, Erkältungen
im Kopf und dumpfe Kopfsümer
zen verschwinde.

Kaufen Sie immerhin eine kleine
; Flasche, nur um einen Versuch zu ma

chen bringen sie ein wenig davon
in die Nasenlöcher, und Ihre verstopf
te Nase und die Luftwege des Kopfes
werden sich öffnen; Sie werden frei
atmen ; bis zum nächsten Morgen sind
die Kopfschmerzen, der Katarrh und
der wehe Hals verschwunden.

Beseitigen Sie das Nebel jetzt, in
dein Sie eine kleine Flasche von Ely's
Tream Valm" in irgend einer Apo
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theke kaufen. Dieser süße, reine Bal.
sam beseitigt die Entzündung der Na
scnlöchcr. zieht ein und heilt die cnt
zündeten, geschwollenen Schleimhäute
der Nase, des Kopfes und des Halses;
reinigt die Luftwege: beseitigt die
peinlichen Auswürfe, wirkt sofort hei
lenfc und lindernd.

Liegen Sie heute Nacht nicht schlaf.
loZ nach Atem ringend, mit verstopf
ten Nasenlöchern, hustend. Katarrh
oder eine Erkältung, mit den lästigen,
faulen Auswürfen und entzündetem
Hals sind wirklich nicht nölig.

Setzen Sie Ihr Vertrauen nur
einmal in Gin'S Cream Palm",
und Ihre Erkältung oder Katarrh

l verschwinden sicher. (Anz .)

schnelle Bewegung und nahm srnni
zu ihr niedergebeugten Kopf zw'fchi,n
beide Hände.

Nnd Sie sind immer noch mern
Bär, mein guter großer Bär, Kon
rad, wie ich Sie als Knabe nannte,
wenn Sie meine Streiche nicht billig,
ten, aber doch geduldig nebenher trot
teten." '

Und das werde ich auch jetzt Um,"
sagte er, ich werde Sie begleiten."

Aber die Leiche Ihrer Mutter"
Ihre Angen wandten sich furchtsam
nach der Tür des Nebenzimmer?, hin
ter welcher sie die Tote vermntcn
mochte.

Sie bedarf meiner nicht," sag:e
der junge Mann seufzend, und der
Untersuchungsrichter wüilfcht mich
ohnehin zu vernehinen. Er hat es
mir nur freigestellt, ob ich heute oder
erst nach der Beerdigung komnl.'n
wolle."

So rücksichtsvoll ist er mit Vale:
tine nicht umgegangen," sagte die
junge Frau. Nun, so kominen Sie,
mein Wagen hält vor der Tür."

Amtsrichter Häusler war nicht we.
nig verwundert, als ihm außer Kon
rad Rechling, dessen Erscheinen er er
wartet hatte, auch noch Frau von
Beeren gemeldet wurde. Er ließ t
jedoch eintreten, da er jeden, der
einem ihm zur Untersuchung vorlie-

genden Fall etwas zu sagen zu haben
glaubte, anhören mußte. Er nahm
die Versicherung der schönen, elegan
ten Frau, daß Fräulein Zier nie iui
nimmer ein solches nichtwürdiges
Verbrechen, wie man ihr zur Last
legte, verübt haben könne, und Cij
Gründe, die sie für ihre Behauptung
anführte, mit der verbindlichenMiene
des wohlerzogenen Mannes entgegen,
ohne weiter Gewicht darauf zu leg?n,
scklug es ihr aber ebeiiso höflich xvc
entschieden ab, die .Verhaftete sehen zu
dürfen.

.(Fortjetzulig

einander und reckte sie gerade vor sich

aus. um leicuier O'aucr uveruef
sie. sie stand mitten im Zimmer, tief
atmend, und blickte ans ihre Arme
hinab.

2a drang durch die Stille der
Nacht ein Geräusch an ihr Cchr, wel
ches sie zusammenfahren lies', wie
einen Tieb auf nächtlichem Schleich
Wege. In dem Zimmer ihr zu
Häupten war ein Stuhl geruckt wu
den. Nun erklangen einige feste

Männerschritte, dann ein Klappen
rnid Schurren, welches leicht dahin
,ui deuten war, das; da oben jemand
sich die Stiefel auszog. Es war Nor
wigs Zimmer, welches über dem der
jungen Gräfinnen lag. Sie wur.te
das und sagte sich, das; der Ober
Verwalter jetzt erst sein Lager ans
suchte, nachdem er bisher Briefe ge
schrieben habe oder dergleichen.
Einen Aligenblick horchte sie noch

hinauf mit jener Gesvanntkeit. wo
mit man in stiller Nacht jedes Ge
ränsch zu verfolgen pflegt, und dann,
als es ruhig war. warf fie rafch ihre
Kleidllng von sich und war eben im
Begriff, fich niederzulegen, als ein
neues Gerälisch von da oben sie stutzen

machte. Das hatte geklungen wie
ein gedämvfter Schreckensruf sie

glaubte plötzlich zwei Stimmen zu
hören! Aber das währte nur wenige
Augenblicke, dann war wieder alles
still und dann begann e? da oben
hin und her zu wandern mit schwe
ren Schritten ans weichen Sohlen,
welche aber doch die Decke so erschüt
terten, das; die Amvel ganz leise da
von erzitterte und klirrte.

Konnte sie recht gehört haben?
War wirklich jemand zu Herrn von
Norwig ins Zimmer getreten? Oben
im zweiten Stock war auch Fräulein
Bandemer uiltergebracht, allerdings
durch mehrere unbewohnte Räume
von dem Oberverwalter getrennt.
Sollte sie . . . aber nein, das war
ja eili unsinniger Verdacht!

Komtes; Marie schlüpfte hastig in
ihren Morgenrock, löschte das Licht
und tappte im Dunkeln nach dem
jenigen Fenster, welches gerade unter
dem der kleinen Stnbe da oben lag,
und öffnete es vorsichtig. Aus dem
oberen Fenster fiel ein matte? Licht
schein auf die dunklen Tännellwipfel
im Park. Die Komtes; beugte sich

weit hinaus: die übrigen heilster da
oben waren alle dunkel: sie hätte den
schwächsten Lichtschein bemerken niüs-sei- l.

Sie lauschte mit angehalienem
Atem binanf, vernahm dann nur das
ferne Raufchen des künstlichen Was
serfalles weit hinten im Park., das
flüstern der leicht bewegteil Wipfel
und hin und wieder den Pfisf einer
Fledermaus oder das Lachen eines
Kanzchens. In dem Augenblick aber,
wo fie sich wieder ins Ziminer zurück
wandte, meinte sie da oben die Tür
gehen zil Kören. Sie lehnte sich wie
der Zlim Zensier hinaus, so weit sie
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hätte. j?onrad, der bisher in seinen
Empfindungen gegen das wciblicoe

sich ziemlich passiv verhallen
halte, war von Valentine vom eru'N
Augenblick an gefesselt worden. Ag-

nes, der nicht so leicht eine Regung im
Herzen ihres Iugendfreuildes ver
borgen blieb, wuf-.t- eher als er selbst,
wie es um ihn stand, und entlockte ihm
bald genug das Geständnis seiner
Liebe, die sie übrigens in ihrer Art
mit ihm teilte. Sie schwärmte für
Valentine und unterhielt um ihretwil-
len recht lebhafte Beziehungen zu
Frau Nechling. was die lehtere sich

dann wieder ihren Wünschen gemäß
delltete. Es war mit die plötzliche

Zertrümmerung ihrer schon für ganz
sicher gehaltenen Pläne, was sie so

sehr gegen ihre Gesellschafterin anfge
bracht hatte.

Valeiltine ihrerseits hatte sich Frau
von Beeren? Entgegenkommen gegen'
über kühler verhnlteu; ihr Stolz ge
bot ihr die größte Zurückhaltling ge-

gen die reiche Fran, der sie sich doch

ebenbürtig fühlte, und ein gewissrs
Mis'.tranen betreffs deren Gefühle für
Oonrad war bei der tiefen Leiden-

schaftlichkeit, welche sich unter ihrem
äußerlich ruhige Wesen barg, nur
natürlich.

Nun sagen Sie mir vor allenDin
gen, was ist denn eigentlich Wahres
an dem Gewajch. was hier in der Zcl
tuzig steht?" redete Agnes mif Konrad
ein und warf das Blatt, das sie zu fich

gefleckt hatte, heftig auf den Tisch.
Konrad wandte fich nicht danach

um. Ich habe beute keine Zeitung
gelesen und mag auch keine lesen, abr
es wird sich wohl alles verhalten, wie
es darin steht."

Oho. das glaubl ich nicht," ant
wortete die junge Frau und bohrtr
die 5viöe ibres kleinen Funcs ganz

Energisch in den Teppich. Ihre arme
! Mutter ist tot, daran ist nun freilich

nick-- t mehr ui zweifeln, aber muh sie
' denn an Gift gestorben znU Es

Fünftes Kapitel.
Handelt von laren Prinzipien" und

Gurkensalat und nimmt ein Ende
mit Tchrecken.

Mit wahrer Augustglnt zitterte
am andern Morgen hellster Sonnen
schein über den Wiesen und Feldern
und flutete in breitem Strome durch
den duilklen Tailnengang des Pf
kes. als Fräulein Sophie ihr Fenster
öffnete. Sie zog die Nadeln ans
ihrem leicht gelockte:: Haar und lief;
mit Behagen den morgensrischen und

jdoch warmen Luitbauch mit den wei
!chen Ringeln spielen, und die bleu
dende Weiße ihres Halses, ihrer zar
ten, runden Schultern, ihrer bloßen
Anne kosen.

Da sah sie den Grafen um die
rechte Ecke des Schlosses in den Kies-we- g

einbiegen, der an ihrem Fein'ter
vorbei und dann in den Tanilengaug
fübrte. Rasch wandte sie den zier

! liehen Kopf znr Seite und begann
niit lässiger Anmut mit ihrem Haar
zu spielen. Des alten Herrn erster
Blick aber galt ihrem Fenster und
als er die holde Fee dort oben ge
wahrte, trat er rasch vom Wege auf
das Gras, des Morgentaues ilicht

achtend, schritt unhörbar vorwärts
und blieb, nachdem er sich dnrch einen
raschen Hinblick überzeugt hatte, das;
er unbeobachtet sei, in möglichster
Nähe des Fensters stehen. Die kleine
Here da gben gönnte seinen hellen
Iägeraugen reichlich Zeit, sich an
ihrem Ai:blick zu weiden, ehe sie. den
Späher scheinbar erst jetzt gewah
rend, mit einem ganz leisen
Schreckensruf ur.d die Hände züchtig
über den Busen deckend, rasch ins
Zimmer zurückwich.

Eine kleine halbe Stunde später
betrat Fräulein Baildemer bereits
das Frühstückszimmer und küf;te der
Frau Gräiin mit einer tiefen Ver
beugung die Hand. Die uilgewöhn
liche Wärme des Tages rechtfertigte
die Wahl eines leichten Kattunkleides
von sehr Hellem, gelblichem Tone,
das zwar sehr einfach gefältet und
ausgeputzt war. aber sich ihrem Kör
per mit tadelloser Eleganz an
schmiegte. Körntest Marie, welche

gleichfalls mit den Vorbereitungen
zum Frühstück beschäftigt war, er
widerte ihren Grus; ziemlich kühl,
richtete aber ibren festen, klaren Blick

fe, t H

kommt ja leider oft vor, das; an
scheinend ganz gesunde Menschen von
einein plötzlichen Tod ereilt werden."

ie ist aber an Gift gestorben, die
Obduktion, die bereits gestern vorge
noinmen wurde, läfzt darüber keinen
Zweifel," erwiderte Nechling mit
dumpfer Stimme.

Aber wie kommt man denn auf
den abscheulichen, blödsinnigen Ver
dacht, das; Valentine Ihrer Mutter
das Gift gereicht haben foll?"

Meine Mutter hat sie in ihrer To.
dcsstnnde selbst beschuldigt."

Agnes schrie laut auf. Aber das
ist ja entsetzlich? Könnte sie ein so

furchtbares Versehe begangen ha
ben?"

Nicht aus Versehen, mit Vorb
dacht!" Konrad sprach wie im Trou
nie, und wie ihn aus einem Tranm zu
erwecken, ergriff ihn Agnes beim Arm
und rüttelte ihn.

Aber was reden Sie denn dz?
Hier soll Valentine Ihrer Mutt
vorsätzlich Gift gegeben haben?"

Nicht hier, in der Wohnung ih
res Vaters in Wilmcrsdorf. Ach, Sie
wissen noch gar nicht, dsj sie nicht

! mehr im Hause war!"
Kein Wort; ich hatte ja mehrere

Tage nichts von Euch allen gehört.
!wcil ich mit mciuen Vorbereitungen

zu der italienischen Reise beschäftigt
war. auf die ich Valentine so gern init
genommen hätte."

Ich wünschte, sie wäre mit Ihnen
gegangen, und Sie befänden fich beide
schon jenseits der Alpen," seufzte Kon
rad Nechling und erzählte mit kurzen
Worten, was fich zwischen seiner Mut
ter und Valentine und dann zwischen
ihm und den beiden Frauen zugk'tra
gen hatte.

Die junge Frau sprang auf. Und
davon erfahre ich erst ictzt txc xe

unmutig. Warum sind Sie nichr zu
mir gekommen? Warum bat mich
Valentine nicht von dem Vorgcsalle
neu in Kemitii.5 gesetzt i".

.
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Von Äennis Hirsch

mer etwas tun, wenn man die Tinge
nur am rechten Ende angreift. Zu
nächst werde ich jetzt hinfahren, um die

arme Valentine zu sehen."
Tas wird Ihnen nichts helfen, es

darf niemand zu ihr," antwortete
Konrad düster.

Ach, das sagt man so; mich :ird
man schon zu ihr lassen." erwiderte
die junge Frau, die keine Ahnung
hatte, welche Maßregeln ein strafrecht
liches Verfahren erheifcht, und ge
wobnt war, ihren Willen durchzuset-

zen. Wo ist denn das arme liebe
Kind?"

Sie befindet fich im Unter

fuchungsgefängnis in Moabit."
Ich fahre hin!" und sie wandte sich

der Tür zu.
Agnes, es nützt Ihnen nichts."
Tas wollen wir sehen," erwiderte

sie energisch. Ter Gefängniswärter
wird ein paar Goldstücke nicht von der
Hand weisen," fügte sie hinzu, ohne

Ahnung, welche Gesetzesübertretung
sie da plante.

Um Himmels willen nicht, Ag
nes." und, er hielt sie erschrocken am
Arm fest, ein solcher Schritt könnte
viel verschlimmern, man könnte in

Ihnen eine Mitschuldige wittern."
Warum nicht? Tas wäre nicht tol

ler, als die Anklage gegen Valentine,"
lachte sie mit einem gewissen In
grimm. Wer ist denn eigentlich In
Zerberus, der mir den Weg ,u ihr
versperrt?"

..Tie Untersuchung liegt in den
Händen des Anitsrichters Häusler.

Finde ich den jetzt auf dem Sirimi

nalgericht?"
Ohne Zweifel."
Wohlan, so fahre ich zu ihm."
O, Agnes, Agnes! Sie missen

nicht, wie mir Ihre tätige Teilnahme
wohltut, wenn sie auch der unglückli
chen Valentine kaum etwas wird nüt

Izen können!" rief Konrad Nechling
jund bedeckte die Hände der jungen
'Frau mit Küssen. Sie machte eiae


